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Flörsheim , den 1. August 1907.
tz, ~T Rach den bis jetzt getroffenen DiSpositionm treffen
den und bet Großherzog von Heff.n am DienSta;
Trn̂ O' August, zur Abhaltung einer Truppenschau aus dem
r Sande in Mainz ein. An ihr nehmen die Truppm
und Wiesbadener, Frankfurter, Wormser, Gießener

Biebrichr Garnisonen teil.
die isi ®lnen  wirksamen Schutz geg-n das Ueberfohren durch
g,â »ktnsche h,t der Rat von Dresden zur Einführung

Der Rat hatte, wie die„Eisenbahatechnilche Zeit-
Ä ' Eteilt , schon 1903 einen Preis von 10000 Mark
t Wieben. I tzt hat sich nach jahrelangen Versucheil
D.̂ gestellt' d.s unter den 400 Bewerbern ein einfacher
ŝ ^ ŵann, der Kaufmann Bruno Helbig in Dresden, die
jWletige Ausgabea n besten gelöst hat; denn fein App;tat,
sik>, ^veise eingebaut wurde, hat allen Erwartungen so
tz,-' "Mprochen, daß der Rat nunmehr beschlossen Hot,
qq ste  Wagen mit ihm auLzustatlen. Dresden geht hier
bk Üi°"̂ ren Stödten mit rühmlichem Beispiele voran. Der

Apparat, eine leicht an jedem Wagen anzubringende
tlnmi **e Fangvorrichtung, bewährt sich so musterhaft, daß
ivu.b ^üor zwei Hunde sicher und unverlltzt oufgefangen
Ti?n ' ^ i Tag und Nacht, in allen möglichen Lagen und
duhh 9en Dor  die Wagen geworfene lebensgroße Leder.
Ollie° ^ bden bei fortgesetzten Versuchen stets sorgfältig

Igenommen und unbeschädigt weitergetragen,
die« '^ rich, 29. Juli. Wegen der unliebsamen Szene,
deth des 80. Regiments in der vorigen Woche hier
l,j?drri«frn, ist vom Kriegsgericht eine Untersuchung einge-
Ste** tootbett, die auf „groben Unfug" und „ruhestörenden

lautet.
.%  30 . Juli . Der 45jährige Schuhmacher Jakob

„ von hier kam gestern aus die Polizeiwache deS
a 'On Bezirks und ersuchte dringend um seine Festnahme,
j/wgt, warum dieses geschehen solle, erklärte er, daß er
J dicht mehr halten könne, lr müsse aus der Straße irgend
!t ‘® nb umbrmgev. Fröhlich, der anscheinend plötzlich geisteS-

kwurde, kam inS Hospital.
tri, Köln , 30. Juli . (U n fülle ) . In einem Be-

der Mülheimer Straße siel einem Arbeiter aus
bei Gladbach eine schwere Kisie in den Rücken, wodurch
ktliu "wr lebensgefährliche Verletzungen der Wirbeilsäule

Der Verunglückte wurde nach dem Dreikönigen-
S!vei « w Mülheim gebracht. — Gestern mittag kamen

Radfahrer, die in schnellem Tempo durch die Mit-
fuhren, zu Fall , wobei sich einer eine erhebliche

dein am rechten Auge zuzog. der andere kam mi!
Schrecken davon. — Am Bahnhof . St . Gereon geriet

bet »Uhrmann unter sein eigenes Fuhrwerk, dessen Rä-
^ J^ttt über den Leib gingen und ihn schwer verletzten,
s« ,7Uf einem Schiff in ' der Trankgasse stürzte ein Mann
'ö, NOücklich von Bord in den Schiffsraum , daß evbec-

^nne brach.
"tiq) ' Duisburg , 29.

Ein
in
er

a,  Juli . (Schneid -er ^ Jnin-
Der ii . Verbandstaa des WestdeutschenSchnei-

„7dNUngs.V«rbandes . den, 31 Innungen angeschlossen
^ ' begann seine Beratungen n,it einer Sitzung des
3'"vMstiiutes. Der Vorsitzende Dahmen-Krefeld wies

hin, daß das Schutzinslitut einer Neuregelung be-
°ei7> da das Statut nicht inehr dem Bürgerlichen Ge¬
such entspreche. Die anioejenden 30 Bevollmächtigten

Innungen beschlossen, ein neues Statut für das
Gebiet des Westdeutschen Verbandes auszimrbeiten

>,°. wMten eine dreigiiedrige Komniission. die mit dem
Ü,,» dvrstand einen Entwurf machen soll, der den ein-

Innungen unterbreitet werden soll. Zum 1. Ia-
will der Bezirksverband eine neue schwarze Sam-

„7, j>ie Mitglieder herausgeben. Für nächstes
i! ” soll eine Statistik der einzuziehenden und wirklich
>e,Eugenen zweifelhaften Forderungen angesertigt wer-

brj “)  Duisburg Ruhrort , 29. Juli
"sh) - . . . . ' '

__ n _ _ __ _ (Ein  K r a n -
fi. •'/>■ Kurz vor mittag brach beim Heben der Eichen-
i,ü,der osten Ruhrbrücke der schwimmende RiesenkranMles Menschenleben sind nicht zu beklauen.lies entzwei. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Hirt)  Königsborn . 29. Juli . (2 5 i ä h r i g e s I u-
te .Um ). Die Aktiengesellschaft Königsborn veranstal-
a. erne große Feier zu Ehren von 44 Beamten und Ar-
Wß die länger als 25 Jahre bei der Gesellschaft be¬
ster--̂ sind. Der Generaldirektor der Gesellschaft, Kom-

Mnrat Esjertz, hielt eine Ansprache an die Jubilar «,
bit Ä äußeres Zeichen der Anerkenrmng je eine Uhr
Hstte,, bwuna . sowie ein ansehnliches Geldgeschenk er-

, (' ) Xanten , 30. Juli . (Verwahrloste  I u-
d). Eine berüchtigte Einbrecherbatwe. bestehend aur

6 14 -- I5jährigen Jungen hatte sich, vor dU Wras-

rammer m mene zu veramivorren. xne -vurpyen m-rrr
den zu Gefängnisstrafen von 14 Tagen bis zu 1 Monat
verurteilt . Die Baude war wohl organisiert und suhrrc
schon seit 2 Jahren die verwegensten Einbruchsdiebstähl«
aus . Es befinden sich Söhne wohlhabender Bürger da-
rundet.

(. ) Ratinge « , 30. Juli . (Raufbolde ) . Ver-
gangene Nacht kain es an der Kaiserswertherstraße zu
einem blutigen Zusammenstoß. Ohne allen Grund rem¬
pelten sich zwei entgegenkommende Parteien an und bra¬
chen einen streit vom Zaune , der vielleicht nachträglich
Menschenleben kosten wird . Mit Dolch und Messern voll-
führten die rohen Gesellen ein schreckliches Massakre. Als
die Polizei aus dem Plan erschien, bedeckten drei schwer
Verwundete den Kampfplatz. Von der einen angreisenden
Partei , die aus belgischen Arbeitern der Eckamper Spie-
gelglasfabrik bestand, hatte einer der Teilnehmer , einen
init Wucht geführten lebensgefährlichen Dolchstich in den
Nacken erhalten der eine Läbmung hervorries. Während
man ihn zum Krankenhause überführte. nahm die Polizei
zwei Mitbeteiligte fest. Auf der gegnerischen Seste wur¬
den zwei Brüder durch Messerstiche im Kopf und den Ar-
men erheblich verletzt.

(.) Materborn , 30. Juli . (Erschlagen ) .
52jähriger Arbeiter. Vater von 14 Kindern, wurde
einem Tanzzelt im Streit derart mißhandelt , daß
starb. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

(. ) Brauweiler , 30. Juli . (Revolte ) . In der
Schusterei der hiesigen Zöglingsacnzlalt verübten 6 Bur¬
schen in Abwesenheit der andern grobe Exzesse. Sie zer¬
störten Maschinen, Geräte, zerschnitten Leder und zer¬
trümmerten die Fensterscheiben. Gegen die Wärter ging¬
en sie tätlich vor. Erst mit Hülfe der Feuerspritze,wurden
sie überwältigt.

(-) Dimmern , 80. Juli . (H a g d l s cha 8 <?nV. Die
in den kleinsten Verhältnissen iebende Bevölkerung ist
durch das über 28 Gemeinden niedergegangene lAagel-
wetter schwer heimgesucht wo.deri. Die Ernte ist voll¬
ständig vernichtet: den Bauern mangelt es nicht mir an
Saatgut , sondern auch an den --nötigen LebenSmiitteln.
Brot usw. und sie werden deshalb zur Abschaffung von
Vieh gezwungen sein. Der unmittelbare Schaden be¬
läuft sich, wie das Landratsamt Siinmern schreibt, .nach
vorsichttger Schätzung mindestens aus 4M 000 Mk. i e.r
Kreis ist leistungsschwach und verschuldet, daher auf pri¬
vate Wahltätigkeit angewiesen.

(-) Paderborn . 29. Juli . (Ein Solda4l -n-
heim ). Der Westdeutsche Jünglingsbund beabfMtrgr
beim Truppenübungsplatz in der Senne ein Soldatemhe im
zu errichten Der Bundesvorstand beschloß dieser Tazge,
mit den' Bauarbeiten im nächsten Frühjahre zu beginnien.
Die Kosten des von Baurat Sieb old entworfenen Bawes

sind ohne die innere Einrichtung auf lOOOOO' SI . veran¬
schlagt. Nach Bezahlung des Bauplatzes in Hölze von
13 600 Mk. liegen an verfügbarem Baukapiial bis zeßt
50 000 Mk vor. Der Bauplan sieht u . a . vor e'twn
32 Einzelzimmer für Einjährig -Freiwillige imd Offizwr
asviranten , ein allgemeines Lese- und Schreibzbmmcr. ei¬
nen  großen , 350 Personen fassenden Wirtschastsraum mst
gedeckter Veranda für Mannschaften, zwei WirtschastSnäii.-
me fiir Unteroffiziere zu je oO Personen , ein @fe&njjtner
für die Bewohner der Einzelzimmer, einen kleinen Beet-
saal für etwa 1<30 Personen, zwei Räume für Gebetstun¬
den und einen aroßen Saal , der. nach Himvegrä ».mvng
der Tische 1000 Soldaten , zu, fassen vermga-_ _

„* L>T

ben immer Krallen, auch >oenn letztere einmal ekngezogen
sind!

Unser verbündeter Nachbar mit seinen 18 verschiede-
««n Nationalitäten unter seinem Doppeladler,

Oesterreich, befindet sich zur Zeit infolge einer
Episode in peinlicher Verlegenheit. Deutsche Touristen
wurden in Calligno , das italienisch sprechende Bevölker¬
ung hat, in gröblichster Weise beschimpft und angegriffen,
sodaß sie sich nur mst Mühe der pöbelhaften Volksmenge
entziehen konnten. Als sie am Bahnhof anlangten , muß¬
ten 'ich die Deutschen mst Gewalt dem Zugang zum
Schnellzug verschaffen. Es kam zu einem verziveifelten
Ldanrpse, wobei viele Italiener und Gendarmen verletz

wurden . Die Gendarmen waren ganz kopslos und setzten
den um ibre Sicherheit kämpfenden Deutschen das Baso-
nett aus die Brrrst. Einer der verketzten Deutschen, na-
mens Herzog, liegt mit einer schweren Armivnnde m Bo¬
zen an Wundfieber danieder und wird nach der Inns¬
brucker Uinn-ersitütsklinik gebracht werden.

Selbstredend wird die österreichische Regierung den
schwer beleidigten und verletzten Reichsdeutschen vollste
Genugtuung verschaffen, aber es zeigt doch, was eigent¬
lich in

Italien das Volk für den deutschen Bundesge-
-„ ossen für Slnnpatieen bat. Handelt es sich auch geo-
grapbisch um österreichische llntettanen , Italiener sind es
.ttotzdem doch! Derartige Borkmmnnüse bieten Deutsch¬
lands heimlichen und osienen Gegnern willkommene Ge-
legenlkeit, sich über den Dreibund lustig zu machen und
bestärken andererseits uns in dem Grundsatz, sekbst
stark genug allezeit sein zu nmssen, um nicht aus solche
höchst zweiselhäste .Waffenbrüder" angewiesen sein zu
müssen.

Die Friedenskonferenz im Haag, die alles Andere
tut , nur nicht sich um den Weltfrieden kümmert, läßt es
sieb nickt mehr an opnWften Schnmusereiest genügen,
sondern macht »«->*- "^ rynuaunMsahrten nach Brügge
-in Bekgien, U< ihr ,««hb" das kleine

Holland nicht genug interessante Abwechselung
'bietet. Wcö sie bisher geleistet hat , ist weiter ,nichts,
als eine Reglementierung des Krieges, eine Erweiterung
der Genfer Konvention, an die im Ernstfälle ^ weder
England im Burenkriege nach Rußland im Kamps mit
Japan sich gehalten haben. Aber gerade die Vertreter
dieser beiden Großmächte reißen den Mund am weitesten
ans bei Erörterung von Fragen , die eine humanere Krieg¬
führung bezwecken.

Daß übrigens
Frankreich von vorneherein nicht für den lä¬

cherlichen, theatralischen . Abrüstungs"-Vorschlag Englands
toar, ist nur gut. Es würde sonst einen etwas zu itar-
km Kontrast gegeben haben gegenüber der ^unverholenen

WochemmWau. ,,
Bon Karl Karolus.

Wie weiland Gretchen 0« „Faust" hat die hohe Mv-
lvmcstie in . . - . ^ ,

Deutschland so lange an der OrakÄblume ge-
zupft .er kommt — kommt mcht . bis „er " nun Wirdum
komnien will. Wer ist denn der Er . u^n den . m heut-
sche Blätterwald so gewichtig rauscht? Der Onkel Utes,
der den Neffen in Wilhelinshohe besuchen will, König
Eduard von .. . . ^ „

England . Nachdem -Mn mit  der weißen We¬
ste" aus der in Wirklichkeit allerlei häßliche Flecken smd.
mit seinem poilitischen Musterkofferchen Europa bereist
hat , um Offerte in .Verträgen zu machen, rst chm plmz
lich klar geworden, daß er doch ew ziemlich ichumtziger
.Konkurrent" war >md um d'eseŝ unangmLhme Gesubl
etwas zu verwischen, erinnert er Nch Plötzlich daran , da ^
.Wut kein Wasser" ist und beehü seinem kaiserlichen Nel
fen mst keinem Besuch. Das deutiche Volk steht dem
Angstbesuch ziemlich skeptisch gegenüber, da es selbst m
seinem stets offenen, ehrlichen Charafter kenn Wohlgefal¬
len hat an perfiden Schackzugcn auf dem Brett der ho-
hm Diplomatie ! Wer uns °us recnem  Herzen dce
Hmid reicht, ist uns willkoinnren. wer aber nur die grin¬
sende Larve der Freundlichkeit vor em Wolssgesicht hält.
der läßt unö wlt oder vielinehr. der veranlaßt uns .ern.
recht vorsichlig und auf der Hut zn sem. . Katzenpfoten ha-.

Freude über das lenkbare Luitschiss „Patrie ", diese mo¬
dernste, noch unerprobte Kriegswaffe. Daß der deutsche
lenkbare Militärballon teils bessere, mindestens aber eben-
sog nie Leistungen ausweisk, war ein kalter Strahl aus das
prasselnde Feuer svcmzösischer Revttnchegedairken, und
zwar um so kälter, als die deutschen Erfolge, ganz in
der Stille ausgearbeiiet . unerwartet und überraschend ka-

mCt1' Unsere Zukunft liegt also nicht Niehr „aus dem Was-
ser", sondern „in der Lust."

Ein weiteres praktisches Stirnmungsbild zur theoreti¬
schen Friedenskonferenz bildet des Vorgehen von

Japan gegen das Kaiserreich Korea. Es ist
der mittelalterlich-faustrechtlicheGrundsatz „und wicht Du
nicht mein Bruder sein, so schlag' ich Dir den Schädel
ein" den Japan seiner Oklupaiion zugrunde legte, ge-
treu ' dem Vorbilde Englands in Egypten und Frank¬
reich? in Tunis . Die gelben Japs machen Fortschrttte
in europäischer .Kultur ", vielleicht inehr. wie spater ein¬
mal ihren Lehrmeistern lieb sein dürste.

Politische Rmidschaii.
Deutsches Reich.

* Die Einführung  eines Wett-Wechselrechts,
die von den Internationalen Handelskanmier-Kongrejjen
in Lüttich und Mailand von neuem angeregt worden ist.
wird im nächsten Winter Gegenstand eingehender Berat-
ungen tm Deutschen Handelstage werden, der zu diesem
Zwecke einen Sonder -Ansschutz niedergesetzt hat . Um
für die Beratungen eine geeignete Grundlage zu schassen,
haben die Aektesten der Kaufmannschaft von Berlin be¬
schlossen, ein umfangreiches Werk Herstellen zu lassen, in
dem für alle Plmkte des WechsÄrechts die gesetzlichen Be-
ftimniungen zusammengefaßl werden, die in sämtlichen m
Betracht kommenden Ländern cmgenblccklcch maßgebend
find, und in den« Vorschläge für die Vereinheitlichung der
gesetzlichen Vorschriftm gemacht werden. Mit der Ab-
sasfung dieses Werkes haben die Aefteften der Kaufmann-
fchaft KamtnergerichtSrat Dr. Felix Meyerm Berlin be-

«uf Deranlaßun « der Aektesten der KauftsiMM



kchaft yat Ser Preußische Juskzminisler Kammergeeichts-
rat Dr . Meyer einen sechsmanoitigen Urilaub zur ^ Her¬
stellung des Werkes bewilligt.

Shtgfotri ».
* In Petersburg  erfolgte die Ankmrst des

srcmAoi'chen GeneraNtabschefS Brun . Der Empfang fiel
außergewöhnlich kühl aus . General Brun beabsichtigt in
Petersburg und Umgebung die dort stehenden Truppen¬
teile zu besichtigen. Sein Petersburger Aufenthalt , der
aus 10 Tage bemessen ist, dezwech die Festigung der per.
sönlichen Verbindungen zwischen beiden Armeen.

* Unweit der Station  Suawjanka auf der
NikvlcyabÄhn explobiorte unter dem Zuge des Großfür-
sten Peter Nikobasewitsch eine Bombe ohne Schaden an¬
zurichten. Der Zug langte recht woMehalten in Peters¬
burg an . Die Untersuchung qt eingeleitet.

,* In der Nacht wurde von der Polizei auf der
Baltischen Werft in Petersburg eine Durchsuchung vorge-
uomnien, welche die ganze Nacht andauerte . Das riesige
Gebäude war zu diesem Zwecke von etwa 500 bewaffne¬
ten Polizisten umgeben. In den Kasten rmd Schub-
laden der Arbeiten wurde eine qrohe Menge rettolutio*
närcr Schriften, eine Anzahl Revolver sowie Patronen
gesunden.

Marokko.
* Zwischen der  Mehalla unter Führung Buch.

ta  Ben BagdadiS und den Kabhlen vom ElkmeAstamme
bat ein Gefecht stattgefunden, wobei letztere sieben Tote
und acht Gefangene verloren. Es besteht die Hoffnung,
daß dies eine günstige Wendung in der Lage Nr Harrt
McLeans herbeiführen werde.

Ekuador.
^ Einem Telegranim  aus der Scrfenstad!
Santiago de Guyaqnil, der Hauptstadt der Provinz Gu¬
anos , zufolge hat das Kriegsgericht 15 Soldaten die in
dce jüngste politische Verschwörung gegen den Präsiden-
ten Alfarv von Ecuador verwickelt waren, zum Tode
verurteilt . Acht wurden früh erschossen, die übrigen wer-
den wahrscheinlich nachmittags erschossen werden/ Neun
andere Soldaten sind wegen desselben Vergehens zu le¬
benslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Die Re-
gierung hat in der Hauptstadt Quito eine neue Der.
jchwörunĝ entdeckt. Die Führer dieser Bewegung sind
aus der Hauptstadt gestichen und in Guyaquil eingetroffen.

Koloniales.
- — I n Kamerun  sind Unruhen ausgebrochcn. die
wahrscheinlich auf Verhetzungen zurückzuführen sind. Ern¬
stere Befürchiungen hegt man in den testenden Kreisen
vorläufig nicht. Das Gelände, wo sich die Unruhen ab-
spielen ist für deren rasche Unterdrückung sehr günstig;
denn Garua , die angegriffene delitsche Residentur de-

Adamauabezirks. liegt in einer westen Ebene, in der ei-
ne Kompagnie schon eine bedeutende Macht bstdet. Zu-
dem ist die Kompagnie des Haupnnanns Zirmnermann
vor kurzeui mit dem Gewehr 88 ausgerüstet worden und
versagt über mehrere Maschinengewehre, wie auch die
Kompagnie in den Tschadseeländeun in gleicher Weise

alle Möglichkeiten sehr gut vorbereitet und in der
Lage ist. rasch und tatkräftig Hüffe za leisten. Von be-
sonderer Bedeutung ist der Umstand, daß hier das dent-
Me Gebiet sehr schmal ist und jenseits der Grenze im
französischen Gebiet ein ganzes Kolonicüreginient in Fort
Sanry , im englischen Ntgeriaarbiet ebenfalls bedeutende
strettkrafte stationiert sind. Sollte , was jedoch nicht an¬
ge nom men wird, die Bewegung weiteren Umfang an-
nehMen, so würden diese beiden Nachbargebiete viel mehr
m Mitleidenschaft gezogen werden als das deutsche. Die
Meldung von Käinpfen im französischen Tschadseegebiel
weist ja  schon daraus bin. Wenn bei Deutsch-SüLwest-
asrffa manche Nachbarn die Fortdauer des Krieges gern
sahen, so würde es hier vielmehr in ihrem ureigenster
Interesse liegen, dafür zu sorgen, daß solche örtliche Er¬
hebungen möglichst rasch unterdrückt werden.

Die Friedenskonferenz.
, Die englischen Friedensfreunde sind keineswegs ent-

Mckt̂ von der Haltung der britischen Vertretung im Haag.
W. L>tead, der die englischen Vertreter au Ort nnd
Stelle Meng beaufsichtigt, ist in den letzten Tagen plötz-
hd ) m London ausgctaucht und äußert sich sehr ungehal¬
ten. Er sei nach London gekommen, soll er einem Aus-
srager gesagt haben, um sich zu überzeugen, ob Sir Hen¬
ry Campbell-Banncrman wirklich noch im Amte sei und
ob der britische Botschafter in Paris nicht Sir Edward
Grey an der Spipe des auswärtigen Amtes abgelöst ha¬
be, da die britischen Vertreter im Haag , von denen man
doch annehmen müsse, daß sie die Ansichten des Premiers
und Sir Edward Greys vertreten sollten, handelten und
redeten, als ob sie ihre Weisungen von dem genannten
Botschafter der offenkundig der Sache der Abrüstung
"std 062  Friedens sehr skeptisch gegenüberstehe. erhalten
hatten. Es wäre besser gewesen, gar keine Vertretung in
den Haag zu senden, als Leute, die statt Beqeisieruna
ZwerselsuchL bekundeten und diejenigen zurückstießen die
pe hatten anzrehen sollen. Es ist jedenfalls kein Zufall
daß gleichzeitig sowohl die .Daily News" wie die Lrv
bune gegen die britischen Vertreter im Haag Beschwerde
subren. ß>ic .DasUi News" bemerkt mit ziemlicher Bst-
lerkest, als der Premier davon gesprochen habe da«
Eilgland sich an die Spitze der europäischen Friedensliaa
liellc, könne chui kaum eine kalte und förmliche britische
Prüitst bei der zweiten Haager Konferenz vyrgeschwebt
haben, wo Engkand die bestimmten Friedensvvrschläge cm-
dern überlasse und nicht einmal sonderlich schnell mit der
Untersttitzung des amerikanischen Schiedsvsvrschlags bei
der Hand sei. Die . Tribüne " erklärt ebenfalls, einstwei¬
len gehörten di« Ehren der Konferenz den Vereinigten
Staaten , aber auch der dcuffchen Regierung, und ihr-
Bertretmrgen huldigten emer verständigeren, modemere»
Ruffassung ihrer Verbindlichkeiten als die Vertreter von
brlttscher Seite , und die Folge sei, daß die bemerkens-
werte Rede des Frhrn . v. Warschau am letzten Diens-
wa tdi« bitteb Steads Äottfeteiubfott irn Worllam oer.
brestet worden ist) den Hauptzug der Verhandlungen der
letzten Woche bilde. Deutschland sei in die erste Linie
dieser Zeitströmungen getreten, und niemand werde sich
herzlicher Wer diese Tatsache freuen, als die englischen
Friedensfreunde, die mit einiger Eifersucht beobachten
rnuvten. daß England nicht die Führung heharüft«.

Die Mitglieder der Haager Friedenskonferenz besich¬
tigten aus Einladung der belgischen  Regierung die
Hafenanlagen von Zeebrügge und wurden dann im Rat¬
hause von Brügge durch den Bürgermeister begrüßt , der
den Arbeiten der Konferenz guten Erfolg wünschte. Der
Erste deutsche Delegierte Frhr . v. Marschall brachte ein
Hoch auf den König der Belgier , die Stadt Brügge und
Belgien aus . Im Namen der belgischen Regierung dank-
te der Minister des Aeutzern, d'Avignon. Die Delegier¬
ten besichtigten dann die Ausstellung des Goldenen Vlie¬
ses. •

Ans aller Welt,
* Ein Gauner als „Lehrer ". Einem alten Zucht¬

häusler ist ein neuer Trick gelungen. Am 21. Juli lief
auf dem Postamt in Wilmersdorf eine Beschwerde des
Wirckl. Geh. Oberregicrungsrates Lindig vom Ministeri¬
um des Innern ein. Dieser teilte darin mit . daß er
mehrere an ihn abgesandte wichtige Briefe, Postanweis¬
ungen und Pakete nicht erbalten habe. Es wurde fest- .
gestellt, daß der betreffende Beamte die reklamierten Post¬
sachen sämtlich einem etwa 35 Jahre alten Manne ver-
abfolgt hatte, der sich als ein in der Hohenstauscnstraße
wohnender Lehrer einer Berliner Gemindeschule und zu¬
gleicĥ als der während der Reisezeit Bevollmächtigte des
Ministerialbeamten vorschriftsmäßig legitimiert hatte . Die
mit dem Namen des Geb. Reg. Rats Lindig Unterzeich¬
nete Vollmacht mar sowohl mit der Unterschrift eines
Justizrates aks auch mit dessen Notariatsstempel versehen.
Die Schönebcrger Kriminalpolizei observierte sowohl das
Haus in der Hohenstaufenstratze als auch das Wilmers-
dorfer Postamt , und es gelang ibr noch an demselben
Tage , den Mann in dem Morneist zu ergreifen, als er

von neuem die Postsachen für den Ministerialbeamten ab¬
holen wollte. Der Verbrecher war geständig, sämtliche
Unterschriften gefälscht und den Notariatsstempel in ei¬
nem bekannten Berliner Geschäft auf den Namen des
Notars bestellt und abaeholt zu haben. Er gab ferner
an . daß er, da seine Famllie augenblicklich in einem
Keinen Badeort an der Osffee weile, mit seinem geringen
Lehrergehalt nicht auskommen könne und aus Not gehan¬
delt habe. Schließlich bat er flehentlich seiner Familie
vorläufig nichts von seiner Verhaftung mitzuteilen. Da¬
rauf wurde der Verhaftete, da es sich als richtig erwies,
daß die Familie des städtischen Lehrers S . im Bade ist.
er selbst in der Hohenstaufenstratze feste Wognung hatte,
nicht fluchtverdächtig und bisher völlig unbestraft war,
vom Untersuchungsrichter entlassen.̂ Als am nächsten
Morgen die Ehefrau des Lehrers S . im Osffeebade die
Nachricht von dern schweren Verbrechen ihres in größter
Gemütsruhe neben ihr sitzenden  Mannes erfuhr,
telegraphierte der über seine angeblicherr Untaten nickt
wenig aufgeregte Lehrer sofort nach Berlin , daß mit sei¬
nem Namen ein infamer Mißbrauch getrieben sein müsse.
Der Schöneberger Kriminalpolizei , die den Verbrecher in
verschiedenen Stellungen photographiert hatte, gelang es.
den angeblichen städtischen Lehrer in der Person des 32
Jahre alten Mar Lefkowskh, der bereits 11 Jahre im
Zuchthause gesessen hat, abermals zu verhaften. Jetzt
erklärte er, der als „städtischer Lehrer" alles eingestanden,
absolut von nichts zu wissen, und spielt den Geistes¬
kranken.

* Ein Gelehrtenlos . Aus Paris wird berichtet:
Dem ehemals vielgenannten Gelehrten Louis Moushot,
der jetzt 82 Jahre a ẑ ist. wurden die Möbel gepfändet.
Moushot beschäftigte sich mit der Frage der Nutzbarmach¬
ung der Sonnenwärme . 1878 erfand er einen Apparat,
der damals großes Aussehen erregte. Der Apparat ge¬
stattete es, Sonnenstrahlen und deren Wärme in ganz
hervorragender Weise zu konstatieren. Bei der Ausstell¬
ung in Bordeaur erhielt der Apparat den ersten Preis.
Die Erfindung an sich war gut. Sie konnte aber nicht
ausgenützt werden, weil sie keinen prattischen Wert hatte.
Die Akademie der Wissenschaften erannte Moushot zu
ihrem Mitglied . Moushot lebte so wester, mit wissen¬
schaftlichen Arbeiten beschäftigt und bemerke nicht, daß
der GeisSeszustmrd seiner Frau immer mehr zurücksing.
Alles ging drunter und drüber. Als eines Tages ein
Schutzmann sich bei ihnen einstelltc, empfing ihn die
Frau mit dem Revolver und verbarrikadierte die Tür.
Sie wurde aber verhaftet und in eine Irrenanstalt ge¬
bracht. Jetzt hat der Fiskus dem armen Gelehrten alles
dis auf seine Bücher gepfändet.

* Italienische Ordnung . Das Treiben der Ka-
morra in Italien bietet immer von neuem Stoff zu
Skandalgeschichten, durch deren Bekanntwerden sogar die
bestellten Hüter der Ordnung , die Polizeibeamten , aufs
tieffte bloßgestellt werden. Ein Telegramm berichtet: In
Neapel zeigten Karabinieri bei der Staatsanwaltschaft 3
Polizeikommissare, einen Wachtmeister und eine Anzahl
von Beamten als Complicen der Kanrorra an . Vergifte¬
te Diebe hatten eingestanden, daß bei der Teilung von
6000 Lire, die sie einem Amerikaner gestohlen hatten,
der Polizeikouunissar 3000 erhalten mutzte. Selbst seine
Complizen fanden diesen Anteil übergroß. Wer sich die
Polizei warm hielt, hatte Ruhe, andernfalls scheuten sich
die Spitzer nicht, angesehene u -nbeteiligte des von ihnen
selbtt ausgeführten Diebstahls zu beschuldigen. Der ver¬
haftete _Kamorraführer Alifuoco führte mit größter Ge-
nauigkeft Buch über gewährte Wucherdarlehen. Er hatte
.̂s^ ndere Register für Polizeiagenten , für Staatsbeamte

für Offizrere aller Grade . Kokotten usw. und Haff- damit
ganz Neapel in der Tasche. - r -

Arbkiierveweqnnst.
a- J '-l.  Lohnbewegung . Die Arbeiter des stäfttffchcn
Mektrizitätswerkes in Düsseldorf haben der Direktion eine
Eingabe unterbreitet, in der die Schaffung einer Lohn¬
skala und Einführung der achfftündigen Schickt für Be-
triebsarbester gefordert wird . Als Lohn wird verlangt
wr Handwerker, Maschinisten und Heizer 1,50 Mk. pro
S53 ' Eigens jedes Jahr um 20 Pfennig pro Tag bi«
0,50 Mk.; für Hoi- und HülfSarbeiter 4 Mk. pro Tag
!teigend bis 4,50 Mk. — Auf dem Emaillierwerke von
W. Hiby in Düsseldorf haben sämtliche Arbeiter der
Stanzerei wegen Entlassung eines Mitgliedes des Ar-
bettsausfchusses die Kündigung eingereicht.

r ^ krftarbeiterbeweglmg in
Kiel wrrd nicht zum AuSstand führen. Sine Versamm¬

lung der Arbeitnehmer beschloß, von einer ArbeiŴ ,
legimg abzusehen, da sie die Arbeiter sämtlicher: ■ ^
schen Werften in Mitleidenschaft ziehen würde.
gnügte sich damit , für die Einberufung einer Kono
von Arbeitnehmern aller Werften einzutreten. Die
ren Kieler Betriebe der Eisen- und Metallindustrie , L,
ren am 1. Oktober d. I . den 9lA ständigen ÄrbE,
ein. Die Kruppsche Germaniawerst wird gleichzeml
allgemeine Lohnaufbesserung vornehmen. Ein Au i
l«r Fürsorge ist die Neuerung, daß versuchsweise den
bestem sämtlicher Schmieden unentgeltlich ein alkovoe,,
es Geträick, Tee, Kaffee oder Haferschleim geliefert
den soll.

Neueste Nachrichten.
~~ * Berlin , 30. Juli . Es wird gemeldet, dad

Zar ohne Begleitung nach den finnischen Scharen^‘
Nur der Minister Iswolski imd der Marineminyter^ ,
den ihn begleiten.^ Dieselben sollen auch mit na« *" |
nemünde zur Kaffcrbeaegnung fahren.

- * Koblenz . 30. Juli . Am 2. August wird ^
interessante BelagerungSübung stattfinden, die mst ' .j
Sturmangriff auf die Feite Ehrenbreifftein enden
Dabei sollen die modernsten Errungenschaften am
Gebiet zur Anwendung kommen.

* Hamborn , 30. Juli . Heute verunglückten d>
Stickgase aus Schacht 2 der Gewerkschaft Deutscker
drei Bergleute. Sie wurden von der RettuugAr^
herausgeholt , es gelang aber nur , einen der Bcrun« ^
len wieder zum Leben zu bringen; die beiden
waren tot. .

§ * Dortmund , 30. Juli . Ein 22jähriges D' p,
nräöchen lehnte auf einem Spaziergang die Begleitung
nes übelbeleumundeten Arbeiters ab. Der Mensa! ^
davauf einen Revolver und schoß das Mädchen w
Rücken. Q

- * Karlsruhe , 30. Juli . Heute früh WJm
preußische Eisenbahnminister Breitenbach hier eimVwG,
und beim preußischen Gesandten v. Eisendecher av» G
gen. Heute nachmittag gab er bei den hier auwei^
Mitgliedern des Staatsministeriums seine Karte ab-

* München , 30. Juli . Infolge Biemus
droht hier wieder einmal ein Bierkrieg.

- * Gietzen . .30. Juli . Als Vertreter des KL.
wird der kommandierende General v. Eichhorn der0
hundertfeier der Gießener llniversität beiwohnen. f. {

. Innsbruck. 30. Juli . Heute nacht fand
infolge der Vorgänge in Welschtirol eine Kundgebung
gen die Italiener statt. In einem Wirtshause und
nem Privathause wurden die Fensterscheiben eingeschŵ z
Die überfallenen Reichsdeutschen richteten auch an ,
Wiener Konsulat eine Beschwerde. Die Statthalters
eine U'ntersuchung eingeleitet. Der Abgeordnete ^ aXf>
mirb bei der Regierung Schritte tun . Hier herrM ^
ße Erregung . ,,

- " Bergen , 30. Juki . Das deutsche DerweE-
schiff „Möve" ist non seiner wissenschaftlichenErped"^
in den isländischen Gewässern hierher zurückgekehlt
„Möve- beteiligte sich an der internationalen Erfar >ŵ -,
der obereil Lnstschichtcu durch Dl'achen- und BallaU
stiege. ^

— * London , 30. Juli . DaS Abkommen
land betr. der indischen uird persischen Grenzen ftu Q,
getätigt werden. Mau befürchtet jedoch eine ernstes
Position der Arbeiterpattei im lluterhause.

- * Paris , 30. Juli . Das lenkbare ÖuftidjifT■<$ ,,
trie" hat einen glücklichen Ausstieg gemacht. Gcnerm ,
tes, Direktor des Kriegsministeriüms , ilahm daran si A

— * Lyon , 30. Juli . In Valeuca an der Ru
griff ein in einem Gasthaus allsgebrochener Bra ' d̂>
rasch um sich, daß bald das ganze Stadtviertel in
nieu stand. Die Post- und Telegraphengebäude .
geäschert. Valence ist von jeder 'Lerbindling abgesÄMw

— * New -Yvrk . 30. Juli . Auf Kuba nehmen °
anti amerikanischen Bewegungen eine ernstere Gestau "
Die Landgendarmerie wird allentl)glhen zufammeng"
gen- l. : ^ ,

. Rew -Hork . 30. Juli . Es hat sich
stellt, daß eine Diebesbande die großen Brände nn^ se
hat, um in der allgemeinen Verwirrung größere ^
machen zu können. ' ' rll.
r — * Tanger . 30. Juli . Die Köpfe der im. ^

pfe der Mehalla gegen die Chamas Erschlagenen
Tetuaner Stadttor aufgehangen lvorden. Die
der Mngegend von Tetuan ' sandten Hülsstruppe"
die Mehalla . Die Chames scheinen bereit, Sir rui
Wc Lean auSäuriejem, doch einstweilen nicht auch Rau
wie es der Machsen fordert.

Gerichtssnirs.
bild 'wurd-: vor U  L ^ eriÄ ' l ^
ro t; Angellagt waren die Mitglieder einer FoM'sts &
metis Woff ans linierwiesen am Ammerfee. zuin RoL
teil einer Frau von der sie ein Bm.eruha. s gep"L
batten die unerhörtesten Schwindeleien verübt zu «
Ä!1',-*0’1’- x'̂ aU§ 311 Znttverteu . bevölkerte,l sie cs

„Geistern die unaufhörlich darin herunffpukten. IM E
sc der Zeit waren es nicht weniger als 17 solcher
.le’.' Hose Teiffel, dann fromme Seelen, die dv aG,
lelige, .water an Gelurnerweichunq gestorbene Fra » (L,
U« emichuchterten. Was llicht niet- l!,,d Zjelk
Hffin g/w « v;m!'cr' Kühe wurffen zerfetztj

'^ Geister waren Freunde von frischen
dllles wurde ihnen gespendet. , 5V

Wunder daß der .Hausgeist „Egnwnt "" ^ fröhlich «
]iunmtroQrb (,B, Il an  ihn einmal sogar schuhplattelnb h

i L J' Werse gelang es den Angeklagten.
Geldbeträge, dann große Sumnlen in derne t eldvetrage, dann große Sumnlen in der Geweht-

,̂ ..S 14  W Mark zu erschwindeln. Sckf.ießlich. ..m
schattrgten sich Staatsanwalt und Gerichte mit
frra5V tnb for0kn  dafür , daß die Geisterfainilie , Lst-

dftleuerungen, daß es sich um echte Geister
veraastet wurde. Das Urteil lmnete gegen HieroM^
Woff aus v ^ ahre Zuchthaus , 600 Mark Geldstrafe llt,
ftWtVn̂ re  O d ? " lust. Johann und Franziska
ein ^ die Tochter FrauM« ^e;n Ighr g Monate Gefängnis. . >
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hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

t:0

Lokales.
Flörsheim , den1. August 1907.

•r^ (Eistnbahnverein .) Am Sonntag» den 4. August ds.
^ - findet der diesjährige Sommerausflug des Eisenbahn-
gite*n* Flörsheim nach Eddersheim statt. Abmarsch mit
Mk um 3.30 Uhr Nachm, vom Bahnhof Eddersheim in
F Fesilokal Gasthaus „Zum Taunus". Daselbst Vorträge,
^derbelustigung, Tanz, pp. Diejenigen Beremsmitglieder
Me die Eisenbahn benutzen wollen, können mit dem Zuge

ob Flörsheim 3.19 Uhr, an Eddersheim 3.24 Uhr
Uken. Die neuen VereinSabzeichen, welche gleichzeitig als
5°nzausweis dienen, sind aozulegen. Dieselben sind bei

Bahnfteigschaffner Richter Flörsheim zum Preise von
" Pfg. käuflich zu erhalten.

in? (Nachtübung.) Vergangene Nacht fand im Unterfeld,
" der Nähe der Kelpe, eine größere militärische Nachtübung
c$ Infanterie statt.
V Ein Militärballon, augenscheinlich von Mainz kommend,

,"Eb heute Vormittag gegen lOffs Uhr mit eminenter Ge°
Êdiindigkeit von Westen nach Osten über unseren Ort hinweg.

^ Rüsselsheim , 1. Aug. Wegen eines Stttlichke'tSver-
Mnz wird xj„ U ĥeiter Anton Reuß. 2? Jahre alt, aus
^ «rweißLnbronn in Bayern steckbrieflich verfolgt, der am
Montag Abend ein junges Mädchen zwischen dem Schönauer-
N. und Königstälten zu vergewaltigen versuchte. Das
Mdcheu hEe unterwegs den anständig aussehenden Menschen,
" es sich fürchtete, den Weg nach Königstätten allein zu

p en, um Begleitung angesprochen, was der vielfach be¬
rste Bursche mit einem dreisten Angriff beantwortete. Das

Bei allen Brüchen PP., in denen durchschnittlich mehr wie
fünf Arbeiter beschäftigt werden, ist von dem Unternehmer
ein angemessen eingerichteter Abort herzustellen und dauernd
in Ordnung zu erhalten.

In den übrigen Anlagen muß dies auf Erfordern der zu¬
ständigen Ortspolizeibchörde geschehen.

(Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Die Liste zur Verteilung des Jagdpachtgeldes für 1907 liegt acht

Tage laug zur Einsicht der Grundbesitzerans der Bürgermeisterei da¬
hier während der Dienststunden offen.

Flörsheim, den 26. Juli 1907.
Der Bürgermeister : Lauck.

, -chen wehrte sich mit aller Kraft, würde dem Unhold
vöet  nahezu trotz aller Hilferufe erlegen sein, wenn er nicht
“rt&zwei Radfahrer zur Flucht veranlaßt worden wäre.

Polizei-Verordnung
den Regierungsbezirk Wiesbaden , betreffend
Anlage und den Betrieb von Gräbereien,

Grube « «nd Brüchen.

(Fortsetzung.)
8 12 . Abfuhrwege.

, Die Abfuhrwege sind, soweit dieselben innerhalb des Be-
-'Ebes liegen vom Unternehmer in gutem Zustande zu er.
Mn , und derart anzulegen und zu befestigen, daß beladene
Uhrwerke ohne übergroße Anstrengungen der Zugtiere sort-
'"chafft werden können.
pchöht liegende Wege sind noch der Talseite hin mit hin-
"Nglich starkem Schutzgeländer oder einem Stein, oder Erd.
^ zu versehen; sie sind so breit zu holten, daß der Fuhr-

die Bremse bequem handhaben kann.
tz 13. Gefährliche Orte und Wege.

^Zur Verhütung des Herabstürzens oder Hineinfallens von
pnschen oder Tieren sind gefährlich zu passierende Stellen
0et  vorhandene Wasserflächen, soweit dieselbe» im Verkehrs-

der Arbeiter und innerhalb des Betriebes liegen, mit
Mtzenden Einfriedigungen zu versehen, auch sind an stellen
""igängen zu den Arbeitsstellen in und neben den Betrieben

Geländer herzustellen.
Dar Betreten und Verlassen der Betriebe ist nur auf den

°ä« bestimmten Wegen gestattet.
Jeder Bruch und jede Grube und Gräberei muß einen

^"ungsmäßigen sicheren Zugang haben.
ß 14. Gefahrdrohende Zustände,

gefahrdrohende Zustände in Gräbereien, Gruben und
Anbrüchen sind auch ohne besondere Aufforderung der Be-
pde zu beseitigen, sobald sie von den für die Sicherheit des
priebek Verantwortlichen Personen (§§ 1 und 3) oder ihren
Ergebenen wahrgenommen werden.

, Anlage«, bei deren Benutzung aller Vorsichtsmaßregeln
'"geachtet eine erhebliche Gefahr nicht zu beseitigen ist,
""ssen gänzlich gesperrt, dem Gebrauche entzogen und, soweit
forderlich, zugefüllt werden.

8 15 . Arbeiter.
3n Gräbereien, Gruben und Steinbrüchen dürfen Kinder

"t-r 14  Jahren überhaupt nicht, jugendliche Arbeiter von
4 bis 16 Jahren nicht beim Abräumen, Herstellen und Be-

Bohrlöcher, Brechen der Sterne, Sch'eßen, bei der
Bedienung der Lastminden, dem Transport von Lasten und
Ästigen gefährlichen Arbeiten, junge Leute von 16 bis 18
pren beim Sternbrechen. Schießen oder anderen gefährlichen
Seiten nur unter Aufsicht älterer, erfahrener Leute be-
^ f̂figt werden. ^ , , v. _
-Epileptische, Taube, Schwerhörige und hochgradig Kurz.
Mge sind von Arbeiten an gefährlichen Stellen auszu-

^etrunkene dürfen zur Betriebsstätte nicht zugelassen
^den over sind von.ihr unverzüglich zu entfernen.
Das Abhalten von gemeinsamen Trinkgelagen innerhalb

E" Betricbsstätte ist verboten.
i, Der Unternehmer ist verpflichtet , dafür zu sorgen , daß den
Reitern gutes und gesundes Trinkwaffer stets in auS.
'̂chender Menge zur Verfügung steht.

8 16 . Unterkunftsroum für Arbeiter.
SBitb ein Bruch, eine Grube oder eine Gräberci regelmäßig

'" rieben so hat der Unternehmer einen der Stärke der Be-
Schaft entsprechenden, angemessen eingerichteten Unterkunfts.

der mit einer Vorrichtunq zum Speffewärmen versehen
% herzustelle.,, in dem sich die Arbeiter während der ArbeitS-

aufhaltcn können.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der 1. Rate Kreishundesteuer

pro 1907 wird erinnert, bei Vermeidung von Kosten.
Die Hebestellck: Heller.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis derjenigen Personen, welche zu dem Amte eines

Schöffen oder Geschworenen berufen werden können, liegt eine Woche
lang auf der Bürgermeisterei dahier während der Dienststundenzu
Jedermanns Einsicht offen.

Flörsheim , den 26. Juli 1907. ,
__ Der Bürgermeister : Lauck.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Bürgerverei» : Jeden1. Montag im Monat Generalver-
sammlung.

Tnrngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt. .

Gesangverein Sängerbund : Die Gesangsstunde des Ge.
sangvereins„Sängerbund" fällt ans. Am 12. S 'pt.
Wiederbeginn derselben.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit '. Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend8lIz
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaisersaal."

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelslunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter Gesangverein „Frisch-Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg¬
straße 9.)

Geflügel -, Vogel - und KanincheuzüchterverekU:
Jeden zweiten Montag im Monat abends 1la9  Uhr
V-rsammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Hum - Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im VereinSlokal.

Kamncheuzüchterverein Fortschritt : Montau, den 5.
August, abends 9 Uhr Gineralversamnfiung im
„Koisersaal." Vollzähliches Erscheinen erforderlich.

Sanitätskolonne : Diejenigen Kameraden, welche nächsten
Sonntag an der Beztt ksübuna in Limburg teilnehmen

wollen, haben sich bis spätestens Samstag beim
Kolonnenführer wegen Ausstellung eines Ausweises
für Fahrpreisermäßigungzu melden.

Bergnügungsverei « Gdeltveist : Samstag Abend81/»
Uhr Probe im „Hirsch." Zahlreiches Erscheinen un¬
bedingt erforderlich.

Kirchlichêkachrichte«.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, Len 3. August.
Vorabendgottesdienst: 7.15 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.30 Min.
Sabattausgang : 3.55 Min.

Tüchtige6ro$$$liickarbeiier
für bessere Confection finden dauernd lohnende Be¬
schäftigung.

Scheueru. Plaut,
Herrenkleider-Fabrik, Mainz.

JEDER,
der sich eineu wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischem

mo $ cnn$ hcz i
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
ÜJggT 5 bis 6 Pfg . - fl®

Niederlage hei

Heinrich Messer. Sgü.
Schönheit ist ein flieinoür

Zur Erlangung dieser verwende man zur Haar¬
pflege Day-Rum /80 Pfg . und Arnika -Haaröl 50 Pfg.,
zur Hautpflege Gold-Cream 15 Pfg. und zur Gesichts¬

pflege Victoria -Seife 35 Pfg . Alles erhältlich hei

Unten Schick,
Eisenbabnstr. 6.

Immer fertig zum gebrauch
sind Ellenhausens schnell und selbsttrocknende Oelfarben und eignen sich sowohl zum Anstrich von Fussböden,
Türen Wände, wie auch für Möbel usw. Trocknen schneller als gewöhnliche Farben , haben eine vorzügliche
Deckkraft und geben einen hübschen haltbaren Glanz. Mit einem Pfund Farbe wird J/2 Pfund (U  Liter ) Lein-
öl verrührt und ergibt l 1/s Pfund streichfertige Oelfnrbe. Vorrätig in 24 vei’schiedeueu Fmben.

Leinölfirniss per Schoppen 30 Pfg ., gebleichtes Leinöl per Schoppen 40 Pfg . empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Aeinbanülung 182

fioebbelniemrr.. Flörsheim a . M ., Ijecbbeltnerstr. r.

«■"—■I ßrossc Auswahl In l- y Pr"“-1
A  Scbubwaren aller Sortenu. färben

Besonders empfehle

|g | die bekannten Kalbleder =Arbeitsschuhe für Herren u . Damen.
WM" Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel . - ® GS

- Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Reelle BedienunüI Flörsheim a . M., Obermainstrasse 13. I 0«ule Passform.



für Handel und Gewerbe,
für lamme und Gesellschaft

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Reder)

Versand nach Auswärts unter Garantie

Möbelhaus Tietz

s s

unseres Neubaues
befindet sich unsere bedeutend vergrößerte

Spezial -Abteilung
für

MfillAl und ! RAttvirapun
*=r

&

s
FH)

I Griebenkuchen
tur Futterzwecke

hergestellt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere . — Analyse : 67.94/°» Ei¬
weis, 1.07% Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehlen1

bocbgesatulu. Jfmpt, fflainz-
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.

— - Lager ron Oelfässern ln allen Grössen. -

- - ewtM MM Mm g,

8

-Wäsche reinigt nichts besser und leichter als Gioth’s Teigseife.
Mit derselben gekocht , ist der Schmutz wie weggeflogen . Kein Chlor
Anu/ » nrii . nn narh ß « k, . . .0 h sa |vwe jsun g p re j- - ■ • - '

Gioth, Hanau a. M.
soll. 66188  Söhne. KJoberstasse.

Anwendung nach Gebrauchsanweisung . Preis per Pfündoaket20 Pfn
Alleiniger Fabrikant : J ßi «**» » »/i p »•

Zn haben

Oetker’s
Vanille*

jPudding  Pulver,
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦ » ♦♦♦ff

Pergament- Legehühner F
Papier Nutz- und Ziergeflügel — Brutmaschinen, Kn oeb

Mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und ^
II . Becker , Weidenau in Westflil^

Reichhaltige Preisliste umsonst. T»

Jiecbtenkraitke
trockene, nässende Schuppenflechtenund das mit diesem
Nedet verbundene, so unerträgliche Hautjucken , Heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr . 63781.
It. Gruppier, St . Marien-Drogerie, Charlottonhurg,
Kant-Slratze 97. 39I*

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
ISW « , KocfaatnuM« rr r§

Rhcumatis_
und Gicht -Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, was
meiner Mutter von jahrelange » quäl»
vollen Gichtleide « geholfen hat.

Marie Grünauer,
München , Pilgersheimerstraße 2/11.

(jfuvtfoMe ' -

Zahn-Institut.

|« haben in der
Makulatur 'MO

Vereinsdruefeerei.

Emil Scbirmar&Herrn.Frledland,
Dentisten , Mainz,

Or . Bleiche 44 , EckeKiarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Wrau-ßWini EL'ÄS ,S ®r"r

Holdselig
ma<f)t ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Haiitumeinigkeiten, daher gebrauchen Sie die echteZteckenpfehttlllenmllch-Zeike

* Sick. 5o Pfg . in der Apotheke . 365*

ItCI * cibklassig, direkt von der Fabrik,
&  an Private und Händler von
^ ^ Mk. 05 an-
rttiDPfküftcifC ptima  Mäntel von zirka

Mk. 4 . Luftschläuche von
n Mk. 2 .80 an.

Reparaturen , SrÄff "’
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt. Ges.

Dnisburg - Wanheimerort.
Gegründel 1896. 544*

i
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1 C QU;£*b a ^ er ^ .2?*l
3 sHe « S | s

3 <sar »H *3 ? «i u e2ä 3 «ü n "° 'S -2
a*2 su L2 -̂ 2 r- *=

'S 1® ^ c^ 2 «n i2 « .5 ^ £ ?3
2 3ss ;StsgH © S --£ w
*° Äu 'S m « s ^5C0 'g

s ” 2 ,m —'̂ •■’S 'S S Z 'L « v° ^ ' g 5o 3' Stz)
.^ g -3 3 35 “ S « ? ^ ^ ^ w | g

Z -5
3 3 -5-

§ .5 '§

3 '»-»

3 ,L '^ ^ ^
'» ^ “ ’S 3

a 5 ^^2 ,jn
vO S ® 6}
•fr»^CU O Ä .«-»

^ s
>g-V-<V3- 3 JQ  ttj

’S g « “| 3Z . ^ 3 -3
3 T 'S ? « 3 L 'g -a -S - ^
3 ® .SÄs -§ Ä 'E -2  ^ 1 -
«a 03^ :§ g a 'ca *"“"
3 s ö  s w  a gä 3  g 3^
o S -SS ,2 - 3Ss — 3^ J—) TD a jr ^ UH *u

d „ 3 3 5 S i . g

ZÄ -Z -§ --3 =-ZL - ^ L
rZZGSK .L 2 SL aH 'il LZ

'Z-LL8 ZZL ö iS ll -S
,3 § - e -g '& 'i Ä 3 ® 59  H -H-'"
lf | l“ B ® s il - ® i-*-» *e» Q- a -**♦ o g*

Äg s L « .? > ». ZZ
! ^

a ä

?g 8 ^ „ g » S ^ S — Q ^
“ u  C 3 . C3 a .a . « U3> ö

S&
ß .-w « ur, a* . . ick ü ■** is a

»-» ä
8 ZK o.

oa £ » , '---- 2 'S „•3w 9 B ,° S s  fl

L -S. 3 Hgu 'Z

&Z * * * * + UliUS 2 *tr a a Ü 'Ä s£> oS -2 ^ ä H ^ -a 'ti ^
« § « -S? S -0  -0 «sr ® s

CI s « - f -—5 B B |
| 3ä .sl - « ä g®

£ I ® S i ^ 2

IS ^ 's « 3 |ssf§s &« p « .üä  Sw S' a -8

5 ^ Je § | S “ a

L

CO

g
#

; 's

3  Zs

E-yO
»kS ® ' - S iS ”
®o 3 3 <« 3 ‘S - vdP -S. 'Stss s s» ^ 3 w-—sÄ' £1 ^ >5 ca S CS*w-“ M B' <U

; Jg^
Rö

a J
co ä
äS

o tit
Ls ._

“ • o E
» “lo

Sfio
•tr*
g ^ £ ■ S
S3 a .»

.5  SP 2 Ä
w 9 £ -5

3 3 3 . Md > o w. —
S 3w .« a

3

w
»

5
a

kO'

g jB —
s<p  Q

fy ■§ 1 ? ilf s - -
^8 §ÄSS 52  Igllll*

a «
|vÄ ^J ’ uo

Ä
G

« g.a o

3 »

Z .« -
.2 3>— CUvo a
NL

g « '

. cu - ^ B
<u r-, ^2  R -<2 'rp x-

r § L ..L ^ L -LO* R
^ •»5

'S B -V

Ö s 3 'o~ l~~ 3 >»Z O
“S 80 .5 : 2

L^ *g

ÖÖ)f\Cu(o)
R

Ä R
5 : 3O 3
B .5

‘‘ •g - eoB 'g
a

u ra \ ) r va "cu a R
c ^ o -r «xr : *S §»ü -w '■*-*jzi p *-* .u~* Ê> u * tf«
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